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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . (Amtlich ).
Westlicher Kriegsschauplatz : Tie an vielen Stellen auch
nachts wiederholten englisch -französischen Eckuadungsvor-
stöße sind überall abgewiesen . Gefangene und Material
blleben mehrfach in unseren Händen . Die Vorstöße wurden
durch starkes Feuer, durch Gasangriffe oder Sprengungen
eingeleiret.

Heute früh har sich beiderseits der Somme die Gefechts¬
tätigkeit erheblich gesteigert . Nordöstlich von Reims und
nördlich von Le Mcsnil scheiterten kleinere Unternehmungen
der feindlichen Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnfanteriekämpfe statt.
Auf dem östlichen Ufer versuchte der Fetud uufere

Stckungen auf der » Kalte« Erde "
, am und im Panzer-

wrrk Thiaumsut wieder zu nehme «, indem er, ähnlich wie
am 22 . uud 23 Mai gezea den Dousumsut starke Masse«
zum Sturm cinsetzte. Ebenso wie damals hat er auf Grund
unwesentlicher , örtlicher Anfangserfolge die Wiedereroberung
des Wertes in seiner amtlichen Veröffentlichung von heute
nacht voreilig gemeldet . In Wirklichkeit ist sei» Angriff
überall unter schwersten Verlusten gescheitert. Seine an
einzelnen Stellen bis in unsere Linien oorgeprellten Leute
wurden gefangen , insbesondere haben das ehemalige Panzer¬
werk nur Gefangene betreten . Unsere Patrouillenunternehm¬
ungen nördlich des Walsrs von Parroy und westlich von
Senone - waren erfolgreich.

Seine Majestät der Kaiser haben dem Leutnant Wint-
gcns , der gestern südwestlich von Chatcau- Salins einen fran¬
zösischen Doppeldecker abschoß, in Anerkennung der hervor¬
ragenden Leistungen im Luftkampf den Orden Pour le merite
verliehen.

Durch Geschützfeuer wurde ein feindliches Flugzeug bei
Bras , durch Maschinengewehrfeuer ein anderes in der Gegend
des Werkes Lhiaumont außer Gefecht gesetzt.

Feindliche Geschwaderangriffe auf Lille verursachten keine
militärischen Verluste, wohl aber haben sie, besonders in
der Kirche SL . Sauvour erhebliche Opfer unter der Bevöl¬
kerung »erlangt, die an Toten und Verwundeten 50 über¬
steigen . Ebenso wurden in den Städten Douai , Bapaume,
Perorme u. Nesle durch französisches u . englisches Feuer, sowie
Fliegerbomben zahlreiche französische Einwohner getötet oder
verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppedes Geuerals
v . Linfinge « : Westlich »o« Kolli , südwestlich vou Solul
uud bei Wiezyutz wurde « russische Strlluugeu genommen.
Westlich uud südwestlich vo» Luck stad für «ns erfolgreiche
Kämpfe im Gauge . A« Gefaugeuen habe« die Russe«
hier gestern 15 Offiziere, 1865 Mau«, seit dem 26 . Juui
25 Offiziere , 3165 Mau« eiugebüßt.

Bei der Armee des Geuerals Grafen von Bothmer
hat der Feind vergebliche, südöstlich von Tlumacz geführte
Kavallerieattacken mit schweren Verlusten bezahlen müssen.

Dallanlriegsschauplatz: Nichts Neues.
' Oberste Heeresleitung.

! Die englisch-französische Offensive.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In eiurr Breite von etwa
40 Kilometer« begann gestern der seit viele« Monaten
mit unbeschränkte« Mitte ' « vorbereitete , große euglisch-
sranzöfische Massenangriff , «ach stebestägiger, stärkster Ar¬
tillerie- n« d Gasvorwirkung ans beiden Ufern der Somme
sowie des Anere - Baches , von Commecsnrt dis in Gegend
vo« La Boiselle errang der Feind keine nennenswerten
Vorteile , erlitt aber sehr schwere Verluste. Dagegen ge¬
lang es ihm , in der vordersten Linie der beiden an die
Somme stoßende» Divistonsabschnitte an einzelnen Stellen
einzudringen, sodaß vorgezogeu wurde , diese Divisionen
aus de « völlig zerschossene « Graben in die zwischen den
ersten und zweiten Stellungen liegenden Riegelstellungen
znrückzunehmen. Das in der vordersten Linie fest einge¬
baute , übrigens unbrauchbar gemachte Material ging hier¬
bei, wie stets in solche » Fällen , verloren. Ja Verbindnng
mit dieser großen Kampfhandluug standen vielfache Ar-
lillerieseuerüberfäüesowie mehrfache kleinere Angriffsunter-
»ehmuagen aus de» Anschlußfrsnten und auch westlich und
südöstlich von Tahnre ; sie scheiterte» überall

Links der Maas wurden an der Höhe 3 ') 4 französische
Grabenstücke genommen und ein französischer Handgranaten-
angriff abgeschlagen . Oeftlich der Maas hat der Gegner
unter erneut starkem Krafteinsatz gestern mehreremale und
auch heute in der Frühe die 'deutschen Linien auf der Höhe
» Kalte Erde " und besonders beim Ankerwerk Lhiaumont an¬
gegriffen und mußte im Sperrfeuer unter größten Verlusten
wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte große Tätigkeit.
Unsere Geschwader stellten den Feind an vielen Stellen
zum Kampf und haben ihm schwere Verluste beigebrachk.
Es sind, vorwiegend in der Gegend der angegriffenen Front
und im Maasgebiet , 15 feindliche Flieger abgeschoffrn , da¬
von 6 englische 3 französische in unseren Linien. Oberleut¬
nant Freiherr von Althaus hat seinen siebten Gegner außer
Gefecht gesetzt . Wir haben keine Flugzeuge verloren, wenn
auch einzelne Führer oder Beobachter verwundet worden
sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des Generals
vo« Llnfingen: Ter Angriff schreitet vorwärts . Die Ge¬
fangenenzahl ist um 7 Offiziere . 1410 Mann gestiegen. An
verschiedenen Stellen wurden feindliche Gegenangriffe glatt
zurückgewiesen.

Armee des Generals Grafe« von Bothmer : Deutsche
und österreichisch - ungarische Truppen haben die kürzlich von
den Rüsten besetzten Höhen von Worobijowka nordwestlich
von Tarnopol gestürmt und dem Gegner an Gefangenen
7 Offiziere , 892 Mann , an Beute 7 Maschinengewehre , 2
Minenwerfer abgenommen.

Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Das Gefecht in der Ostsee.
WTB . Berlin , 2 . Juli . ( Amtlich .) Nach inzwischen ein¬

gegangenen ausführlichen Meldungen der in der Nacht vom
LS . zum 30 . Juni mit russischen Seestreitkrästen im Gefecht
befindlichen deutschen Torpedoboote ergibt sich in Ergänzung
der amtlichen Meldung vom 30 . Juni nachftehnedes Bild:
Zunächst wurden in der genannten Nacht etwa 20 See¬
meilen südlich Häslinge von unfern Torpedobooten drei feind¬
liche Zerstörer, anscheinend vom Nowik -Typ , gesichtet und
beschossen . Der Feind machte sofort Kehrt und entkam in
einem einsetzenden Regenschauer . Eine Stunde später kamen
im Osten neue Rauchwolken in Sicht, auf die unsere Torpedo¬
boote zudrehten . Es wurden zwei feindliche Kreuzer , an¬
scheinend einer von der Markaroff- und einer von der Oleg-
Klaffe und fünf feindliche Zerstörer ausgemacht. Unsere

Torpedoboote gingen zum Angriff heran und bekämpften den
Feind mit Torpedos und Artillerie. Mehrere Detonationen
sind einwandfrei beim Feinde beobachtet worden. Bei Beginn
des Angriffs nahm der Feind unsere Torpedoboote heftig
mit allen Kalibern unter Feuer, das nach den Detonationen
erheblich nachließ . Bei aufkommendem Nebel kamen sich die
Gegner außer Sicht.

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak
am 31 . Mai — 1 . Juni 1916
auf Grund amtlichen Materials.

III.
Etwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags lösen sich

die bis dahin in der Nähe des englischen Schlachlkreuzer-
geschwaders stehenden kleinen englischen Kreuzer und Zer¬
störer von diesen los und wenden sich in schnellem
Angriff gegen unsere Panzerkreuzer , die den auf sie
abgefeuerten Torpedos durch Mivenden ausweichen. Wäh¬
rend sich unsere Kleinen Kreuzer mit den bei ihnen stehen¬
den Flottillen diesem Angriff entgegenwerfen , erhalten
sie überraschend Feuer aus schwerem Geschütz aus nord¬
östlicher Richtung . Ans der den nördlichen und nord¬
östlichen Horizont überlagernden schmutzigen Dunstschicht
treten schattenhaft einzelne Schiffsrümpfe feindlicher
Schlachtschiffe hervor . Ta der Angriff der feindlichen
leichten Ttreitiräfte pariert ist und das schwere Feuer
schnell an Heftigkeit zunimmt , drehen unsere Kleinen
Kreuzer den Panzerkreuzern nach . Sie erhalten dabei
schwere Treffer . „ Wiesbaden "

^wird durch einen Schuß,
in die Maschine manövrierunfähig rurü- muH stoppen.
Teile unserer Flottillen gehen , die Gefahr der sich plötz¬
lich enthüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum Tor-
pedoangrisi gegen die neu auftretenden Linienschiffe vor.
Im Anläufe näher kommend, erkennen sie eine lange
Linie von mindestens 25 Schlachtschiffen , die zunächst
auf nordwestlichem bis westlichem Kurse Vereinigung
mit ihren Schlachtkreuzern und mit der Queen -Eliza-
beth -Tivision suchen , dann aber kehrt machen und ei¬
nen östlichen bis südöstlichen Kurs aufnehmen . Ter An¬
griff wird unter schwerem Feuer an die feindliche Linie
herangctragen . Von

'
der Queen -Elizabeth -Division ist

unterdessen ein Schiff ausgefallen , das sich etwa 7 Uhr
20 Minuten mit geringer Fahrt und stark nberliegend
aus der Linie entfernt . Um die seit 8 Uhr in schwerem
Feuer stilliegende „ Wiesbaden " entspinnt sich sofort ein
heißes Ringen . Ein Versuch der Schwesterkreuzer und
Torpedoboote , sie aus ihrer hilflosen Lage zu befreien,
muß aufgegeben werden . Der Gegner macht verzweifelte
Anstrengung , ihr den Todesstoß zu versetzen , indem er
ein Geschwader älterer Panzerkreuzer vorschickt. Schließ¬
lich sucht auch der deutsche Flottenchef die Brave durch
die Bewegungen des Gros zu decken , muß aber in höhe¬
rem Interesse mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
von ihr Massen . Das tapfere Schiff treibt , zwar un¬
rettbar , aber unbesiegt auf dem Schlachtfelde weiter und
sinkt dann mit wehender Flagge.

Um 8 Uhr abends beginnt der dritte Abschnitt
des Kampfes . Es war bereits gesagt, daß eine un¬
serer Flottillen bei ihrem Angriff gegen die im Nort^
osten gesichteten feindlichen Linienschiffe die S -chlacht¬
reihe der englischen Hauptmacht entdeckt . Danach kann
bei unserer Flottenleitung kein Zweifel inehr darüber
herrschen, daß wir der vollzählig versammelten engli¬
schen Flvttenmacht gegenüberstehen. Ein Völkerschicksal
ist in die Hand des Führers gelegt . Der Augenblick
fordert den Entschluß . Ter ihn faßte , kannte Waffen
und Streiter . Er lautete : Angriff. Da die feindlichen
Linienschisfsgcschwader den nach dem Angriff Mausen¬
den Booten in der sie umlagernden Tunstwolke wie¬
der aus Sicht kommen , hält unser Linienschiffsgros zu¬
nächst auf diese Dunstwolke und die mitten in schweren
Einschlägen liegende „ Wiesbaden " zu . Unser Torpedo¬
boots -Angriff auf die im NO gesichteten Linienschiffe
trifft auch auf feindliche Zerstörer , die unter Führung
eines kleinen Kreuzers - nach Westen durchzubrechen ver¬
suchen . In dem sich entfpiuneuden Artilleriegefecht Wer¬
beln zwei Zerstörer zum Sinken gebracht. . Der kleine
Kreuzer und zwei weitere Zerstörer werden schwer be¬
schädigt. Unsere Panzerkreuzer haben sich vor die Spitze
unseres Gros gesetzt. Im weiteren Vorlanfen stoßen s e
auf die aus der Qualmwand erneut auftauchende feind¬
liche Linie , mit der sie nach Süden abbiegend sofort in
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ein ungleiches sehr heftiges Artillerieduell verwickelt wer¬
den. Ein vom englischen Gros aus in der Richtung
der treibenden „Wiesbaden" angesetzter schneidig durch¬
geführter Angriff kleiner Kreuzer und Zerstörer , der
durch ein vorbrechendes Geschwader von fünf Panzer¬
kreuzern der Minotaur -Achilles - und Duke of Edinburgh*
Klasse gestützt wird , trifft , wohl infolge des Dunstes,
überraschend auf unsere Panzerkreuzer und auf das Gros.
Bon den kleinen Kreuzern wird einer versenkt, ein an¬
derer schwer beschädigt . Der Rest entkommt. Ter Stoß
der feindlichen Panzerkreuzer bricht unter schweren Ver¬
lusten zusammen.

'
„Tefence" und „Black Prince " wer¬

den nach heftigen Explosionen bewegungsunfähig und'
linken. Ter Panzerkreuzer „Warrior " erreicht als Wrack
noch die eigene Linie und muß später aufgegeben wer¬
den.

Die Handlungen des dritten Abschnittes entwickeln
sich zu ihrer ersten Hauptphase . Der schwere Airtil-
leriekampf der Spitze gegen die gewaltige Front des
feindlichen Gros pflanzt sich von unseren Panzerkreu¬
zern durch das vorderste Geschwader von Schiff zu
Schiff weiter fort , während das folgende Geschwader
die nördlich stehende Queen-Elizabeth -Tivision unter
Lener nimmt . Aüf englischer Seite sind über 50 38 ein
Geschütze und je etwa 120 34,3 und Ä0,5 cm Ge¬
schütze in voller Tätigkeit . An beiden Enden der eng¬
lischen Hauptlinie , die sich aus ungefähr 24 Großkampf-
fchiffen zusammensetzt , stehen schnelle Divisionen , auf
dem nördlichen Flügel 3 Schlachtkreuzer des Jnvincible-
Typs , auf dem südlichen 3 der eben fertiggestellten Royal
Sovereign -Klasse.

Unsere Panzerkreuzer und der vordere Teil unserer
Linie verschwinden zeitweise in Wassersäulen und Spreng-
tvolken . Aber auch beim Feinde wird gute Wirkung
beobachtet . Von mehreren Stellen wird einwandfrei be¬
obachtet , daß 8 Uhr 30 Minuten ein Schiff der Queen-
Elizabeth-Klasse unter ganz ähnlichen Symptomen in die
Luft fliegt wie vorher „ Queen Mary " . Ferner sinkt in
dieser Phase der Schlachtkreuzer „Jnvincible " schwer
getroffen in die Tiefe . Ein Schiff der Jron Duke-
Klasse hat schon vorher einen Torpedotreffer erhalten,
eins der Elizabeth-Klasse ist anscheinend in die Ru¬
dereinrichtung getroffen, es fährt einen Kreis und seine
Artillerie schweigt . Auf unserer Seite vermag von 8
Uhr 45 Minuten an der Panzerkreuzer „ Lützow" seinen
Matz in der Linie nicht mehr zu behaupten . Nach
wenigstens 15 schweren Treffern muß er Fahrt ver¬
mindern , bleibt aber bewegungs- und schwimmfähig und
zieht sich aus dem Gefecht . Der Befehlshaber der
Aufklärungsstreitkräsie Vizeadmiral Hipper schifft sich in
schwerem Feuer an Bord eines Torpedoboots auf einen
anderen Panzerkreuzer um . Etwa um diese Zeit wer¬
den Teile unserer Flottillen auf das feindliche Gros
zum Angriff gebracht und kommen gut zu Schuß . De¬
tonationen werden gehört . Eine Flottille verliert eins
ihrer Boote durch schweren Treffer . Ein feindlicher Zer¬
störer wird , durch einen Torpedo getroffen, sinkend ge¬
schert.

Nach diesem heftigen Stoße mitten in den über¬
legenen Feind hinein verlieren die Gegner einander in
Rauch und Pulverqualm aus Sicht . Als das Artillerie¬
gefecht dabei kurze Zeit vollkommen verstummt, setzt
der deutsche Flottenchef alle zur Verfügung stehenden
Kräfte zu einem neuen Stoße an.

Den Panzerkreuzern , die mit Flottillen -Geleit-Kreu-
zern und Torpedobooten wieder an der Spitze stehen,
schlägt bald nach 9 Uhr aus dem Dunstschleier erneut
heftiges Feuer entgegen, das sich kurz darauf auch wie¬
der auf die vorderste Division des Spitzengeschwaders
legt Die Panzerkreuzer , die während der Umschifsung

des Admirals Hipper vorübergehend vom Kommandan¬
ten des „ Terfflinger " geführt werden, werfen sich jetzt
mit rücksichtslosem Einsatz , höchste Fahrt laufend , zum
Heranbringen der Torpedoboote auf die feindliche Lime.
Ein dichter Geschoßhagel überschüttet sie auf ihrem gan¬
zen Wege vorwärts.

Ter Sturm wird bis auf 6000 Meter herangetragen.
Mehrere Flottillen brechen zum Torpedoangriff vor und
verschwinden bald in dichtem Qualm . Sie kommen zu
Schuß und kehren, trotz schwerster Gegenwirkung, imt
dem Verluste nur eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer
zurück . Nach diesem zweiten wuchtigen Stoße reißt in
der von Geschntzqualm und Rauchsiualm erfüllten Lust
der erbitterte Feuerkamps abermals ab.

Ter ersten Angriffswelle unserer Torpedoboote folgt
wenig später eine zweite . Sie durchbricht die Qualm¬
wolke und findet das feindliche Gros nicht
mehr vor. Nu^ in nordöstlicher Richtung werden
noch eine große Zahl kleiner Kreuzer und Zerstörer
bemerkt . Auch als der Flottenchef die Kampflinie etwa in
gleicher Ordnung aus südlichein und südwestlichem
Kurse, auf dem

'
der Feind zuletzt gesehen worden ist,

entwickelt und heranführt , wird der Gegner nicht mehr
angetroffen . Wohin er vor dem vorbereiteten
dritten Stoße ausgewichen ist, kann nicht fest-
gestellt werden.'

Mit dem Verstummen der Geschütze um 9 Uhr
30 Min . abends kann man die Tagschlacht als beendet
ansehen. Das Ergebnis des dritten Abschnitts ist auf
Seiten des Gegners der Beruft eines seiner neuesten
Linienschiffe der Queen -Elizabeth-Klasse, eines Schlacht-!
kreuzers vom Jnvincible -Typ , dreier Panzer -Kreuzer —
„Tefence"

, „Black Prince " und ^ Warrior " — eines
Kleinen Kreuzers und von wenigstens zwei Zerstörern.
Andere Schiffe, darunter eins der Queen -Elizabeth-Klasse
und das Schlachtschiff „ Marlborough " , zwei kleine Kreu¬
zer und mehrere Zerstörer haben erhebliche Beschädi¬
gungen erlitten . Aüf unserer Seite wurden zwei Torpedo¬
boote versenkt . „Wiesbaden " bleibt auf dem Kampfplatz
liegen und sinkt später . Ter Panzerkreuzer „ Lützow"
wird gefechtsunfähig.

Nur noch einmal , von 10 Uhr 30 Min . abends
lebt in der späteren Dämmerung der Kampf für kurze
Zeit wieder auf . Unsere Panzerkreuzer sichten in süd¬
licher Richtung

'
vier feindliche Großkampfschiffe, auf die

sie sofort das feindliche Feuer eröffnen . Als zwei
unserer Linienschiffsgeschwader in das Artilleriegefecht
eingreifen, dreht der Feind ab und verschwindet im Dun¬
kel . Unsere älteren Kleinen Kreuzer der 4. Aufklä¬
rungsgruppe geraten mit älteren feindlichen Panzer¬
kreuzern in ein kurzes Feuergefecht, das im D '.nckel aü-
reißt.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Patts , I . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In Belgien gipsen tie Deutschen nach Artillerievor-
bereiiung um 11 Uhr abends den Vorsprung an der Straße
Nieuport -Lombartzyde an . Sie faßten in einem Grabenstück
Fuß, aus dem ein Gegenangriff sie sofort wieder hinauswarfs.
Zwischen Chauines und Roye versuchte eine starke Erkundungs¬
abteilung, an die französischen Gräben hsranzukommen. Unser
Feuer zerstreute sie . Zwischen Roye und Aisne vor Quenne-
oteres und nordöstlich von Bingre er,i . r .> . zwei Patrouillen das¬
selbe Schicksal . Auf dem linken Ufer der Maas vervielfachten
die Deutschen am Abend und in . der Nacht ihre Angriffsunter-
nehmungen . Sie richteten eine starke Bcscm ßung, Strahlen
brennender Flüssigkeiten und örtliche sehr heftige Angriffe auf
die hauptsächlichen Vorsprünge zwischen dem Wald von Aoo-
court und der Höhe 304 . Unser Feuer brach alle Versuche
und fügte dem Feind jehr hohe Verluste zu . Oestlich der Höhe
304 bemächtigten sich die Deutschen » ach mehreren fruchtlosen

Stürmen eines Werkes erster Linie, deren Bejahung durch die
Beschießung verschüttet worden war. Gegen 4 Uhr morgens
nahm ihnen ein glänzender Gegenangriss das Werk wieder ab.
Auf dem rechten Ufer sehr heftige Beschießung der Abschnitte
der Forts Souoille und Lavannes, besonders der Ge-
gend von Chenois.

Abends: Am linken User der Maas anhaltende Be¬
schießung in der Gegend der Höhe 304 , ohne Infanterietätigkeit.
Auf dem rechten Ufer während des ganzen Tages erbitterter
Kampf in der Gegend von Thiaumont . Heute morgen gegen
10 Uhr nahmen unsere Truppen kn einem glänzenden An¬
griff das Werk Thiaumont trotz des äußerst heftigen feind¬
lichen Sperrfeuers . Nachmittags vervielfachten die Deutschen
ihre Anstrengungen, um uns daraus zu vertreiben und er¬
litten dabei beträchtliche Verluste. Bei diesen Angriffsversu»
chen gelang es dem Feind , gegen 3 Uhr , in das Werk wieder
einzudringe» , ade . ein starker Gegenangriff brachte uns um
4 .30 Uhr wieder in den vollen Besitz des Werkes . In den
Wäldern von Fumin und Chaulnes ungewöhnlich heftige Be-
schießung.

Belgischer Bericht: An der ganzen Front der bel¬
gischen Armee wird die Artillerietätigkeit immer lebhafter. Zer«
störungsfeuer gegen die deutschen Gräben bei Dirmuiden, Drie-
grachten und Steenstraate war sehr wirksam. Der Fein- er¬
widerte hauptsächlich südlich von Dixmuiden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern:

Unsere Erkundungspatronilleii und Streifabteilungcn setzten ihre
Tätigkeit an der ganzen Front fort . Sie drangen an viereil
Punkten in die deutscyen Gräben ein und machten einige Ge¬
fangene . Eine stärkere Abteilung drang südlich von Neuve Cha«
pelle in die zweite deutsche Linie ein.

Lage bei Perdnn'
TLlT Einkreisung von Verdun Hat, wie wir schon

ausführten, durch den Fall von Fleuryundder Fest«
Thiaumont erhebliche Fortschritte gemacht. Die allge¬
meine Lage ist nun die folgende. Links der Maas
steht unsere Front noch in einer Entfernung von durchs
schnittlich etwa 10 Kilometer von dem Kernwerk der Fe¬
stung Verdun . Der eigentliche Festungsgürtel zeigt hier
noch keine deutliche Einbruchstelle, wenn auch die vor¬
liegenden Festen Bourrus und Marre von dem deutschen
Geschützfeuer ohne Zweifel schon stark gelitten haben.
Rechts der Maas ist die Hochfläche des „ Kalten
Felds "

(Froide Terre ) zum größten Teil schon in deut¬
schen ! Besitz , ein Höhenzug, der fast genau nördlich von
Verdun liegt und 4 Km . davon entfernt ist . Die Feste
Thiaumont und Fleury haben einen Abstand von etwa'
5 Km. Von da führt die deutsche Linie gegen Osten
weiter nach dem Chapitre Wald und dem heißnmstrittenen
Fumin -Rücken , westlich von Banx . Bon hier beträgt
die Entfernung bis Verdun 6 Klm . Unsere Front biegt
hier nach Süden ab und zieht sich, zum Teil in enger
Fühlung , dem Höhenzug der Cotes Lorraines entlang
bis St - Remy . Der dichte Aufschluß unserer Front an
die eigentliche Festung ermöglicht natürlich eine we¬
sentlich gesteigerte Feuerwirkung der deutschen Artillerie
und beengt andererseits die Bewegung des Verteidigers
in der empfindlichsten Weise . Trotzdem wird es noch
manchen harten Strauß kosten, ehe die Festung nieder-
gezwungen ist , denn es ist wohl anzunehmen, daß die
Franzosen das Gelände um so stärker befestigt haben, je
näher es dem Kernwerk Verdun liegt . — Aber wer weiß,
ob. nicht die Engländer ihre angeblichen Millionenreserven
im Jnselreich mit einer Klugheit , die ihnen alle Ehre
machte , znrückhalten, um sie für gewisse Möglichkeiten
zur Verfügung zu haben, die aus der wahren Bolksstim-
mnng in Frankreich entspringen könnten. Vielleicht —
vielleicht auch nicht.

Die Lage im Osten.
WTB. Wie « , 1 . Mi . Amtlich wird verlaütbär-

vom1 . Mi 1916 : st 7
Russischer Kriegsschauplatz: Bei Tlumäczs

würden österreichisch -unaarische Truppen der Armee des

Auf dunklen Pfade » .
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
uno mefe Hurunn , ocnfaoery , geyorr uns gemeinfam.

Niemand kann und darf uns je trennen . Denn ich liebe
Sie — und Sie — du — Elisabeth — du wirst mich lieben
lernen l Meine Mutter weiß das , so gut wie ich das weiß.
Sie kennt meinen unwiderruflichen Entschluß, mein Erbe,
meine Stellung aufzugeben !"

Ein leiser Wehlaut unterbrach ihn . Die junge Frau
stand nun plötzlich dicht neben ihm.

„Das — weiß sie ? " rief sie erregt.
„Gewiß ! Ich habe es ihr heute nacht selbst gesagt !"

vollendete er.
„Wir müssen ihr nach, " rief Elisabeth leidenschaftlich,

„ so rasch, als es möglich ist ! Schnell — schnell ! Kommen
Sie ! Nachmittag geht ein Zug ! Wenn wir ihn benutzen,
so kommen wir vielleicht noch zurecht ! Ein Unglück ge-
schieht , ich sage es Ihnen I Ein Unglück ! Ich habe das be-
stimmte Gefühl, daß diese unglückselige Frau Ihnen nun
noch einmal helfen will ! Sie wird die — die entschwun¬denen Papiere suchen ! Findet sie dieselben, so — so —"

Hadmar taumelte förmlich zurück.
„Ihre Papiere ? " fragte er tontos . „Ja , wo sollen sie

aber sein, Elisabeth ? "
„Ich weiß e» nicht ! Gar nichts weiß ich l" rief sie

aufgeregt . „Nur daß Ihre Muiter bestimmt eine Ahnung
davon hat, wo diese Papiere sich befinden . Und das weiß
ich , daß es dort in dem alten Iagdhause ein Netz von
unterirdischen Gängen und Schlupfwinkeln und Verstecken
albt , daß Lord — Förster Axmanns Hund — einen kleinen
Bruchteil jener Papiere herauswühlte au» den Ausläufern
jener Gänge , daß aber — nach Hannas Bericht — dort
nun alles im Wanken und Zerbröckeln ist, und daß kein
Mensch mehr jenes unterirdische Reich betreten darf.

„ Und deine Mutter , Hadmar , die will hingehen , sie
« ill , uchen nach jenen Papieren , sie will , daß du ganz
glücklich wirst, und durch sie . Das aber darf nicht sein.Bedeute doch : das alte Haus wankt . Die Mauern brecben

ein . Wir müssen hin, müssen sie abzuhalten suchen . Glauben
Sie mir doch , Hadmar I Mir sagt es mein Frauemnstinkt.
Ihre Mutter setzt ihr Leben sin für uns !"

Die Leidenschaftlichkeit , mit welcher Elisabeth sprach,
überzeugte nun allmählich auch Hadmar von Werbach.
Und auch ihn ergriff plötzlich eine ungeheure Angst und Un-
ruw Alles, was Elisabeth sagte, leuchtete ihm ein, schien
ihm glaublich. Und nun war er es selbst , der zur Ab¬
reise ocängte,

,oanna wurde gerufen . Sie strahlte über das ganze
gute , alte Gesicht und war glückselig , daß sie ihren Lieb¬
ling wieder hatte . Mit forschenden Augen sah sie von
Hadmar zu Elisabeth . Dunkel stieg in ihr eine Ahnung
aus davon , daß zwischen diesen beiden schönen, jungen
Menschen sich allmählich ein festeres Band hin und her
spann . Alles andere blieb ihr allerdings dunkel.

Aber sie trachtete auch nicht nach Klarheit. Sie war
zufrieden und glücklich durch die Minute.

Al» sie hörte, daß Hadmar und Elisabeth bereits m»
dem nächsten Zuge nach Salzburg fahren wollten , erschie¬
nen auch ihr freilich die Beweggründe nicht verständlich.

Aber es war ihr eine Genugtuung , daß Hadmar von
Werbach, der Majoratsherr , selbst die junge Frau ein¬
führte in das stolze Schloß seiner Väter , welches sie, ge¬
kränkt und gedemütigt , einst verlassen hatte, um dann heim¬
lich , in dunkler Nacht, zu fliehen von dem Stückchen Heimat,das sie noch auf Werbachschem Grund und Boden besessen
hatte.

Der Zug , welchen Hadmar und Elisabeth benutzenkonnten, kam erst am späten Abend in Salzburg an . Da
man die Gräfin nicht früber von dem Kommen der beiden
benachrichtigen wollte, hatte Hadmar nicht um einen Wagen
telegraphiert.
. .. . Nun dauerte es eine ganze Weile , bis man ein Ge¬
fährt auftrieb, welches um diese Zeit noch die wette und
manchmal auch etwas beschwerlich « Fahrt bis Schloß
Werbach unternehmen wollte.

Als Hadmar , Elisabeth und Hanna endlich im Wagen
satze^ schlug es bereits zehn Uhr von den Stadttürmen.
. mit der ganzen unzerstörbaren Behäbigkeitder ländlichen Bevölkerung , setzte der Kutscher alles instand.Die zitternde Ungeduld seiner Fahrgäste ließ ihn oollständi»

kalt . Auch waren die Pferde bereits müde und hatten einen
anstrengenden Tag hinter sich . So waren sie auch dann
durch kein Peitschenknallen und anfeuerndes Geschrei aus
ihrem behaglichen Trab zu bringen.

Endlos zog sich der Weg auf der dunklen Waldstrahedahin . Wenigstens Hadmar erschien er endlos , denn in
ihm wuchs die Sorge und Angst immer mehr an zu einer
fast sicheren Ueberzeugung , daß ein Unglück geschehen sei»
müsse.

Immer wieder faßte er mit unsicheren Fingern nachden warmen Händen Elisabeths . Sie überließ ihm die¬
selben willig . Auch sie bedurfte notwendig eines Menschenneben sich , der mit ihr fühlte, mit ihr litt . Noch einmal
erlebte sie im Geist jene seltsame, unheimliche Stunde,
da sie im Dunkel des Herbstabends diesen selben Weg
gefahren war , verfolgt von dem kleinen , silbergrauenAuto , in dem der merkwürdig vermummte Chauffeur saß.
Noch einmal fühlte sie alles Grauen jenes Abends.

Und so hielt auch sie sich fest an dem einzigen Men¬
schen , von dem sie wußte , daß er freudig sein Leben für sie
dahingeben würde . Hand in Hand saßen sie, wie zweiKinder, die sich fürchten im Finstern.

Die alte Hanna war todmüde eingeschlafen. Ihr falten¬
reiches Gesicht lag an die Wagenpolster gelehnt , und ein
glückseliges Lächeln verklärte ihre verhärmten Züge . So
waren sie eigentlich ganz allein , die beiden Jungen , deren
Herzen so stürmisch und so laut pochten in Empfindungen,welche sie vielleicht selbst nicht hätten recht beschreibenkönnen.

Immer enger wurde die Waldstraße , immer dichter das
Gebüsch zu beiden Seiten derselben. Laut aufrauschtendie Bäume unter dem schwülen Atem des Gewitterwindes.

Plötzlich schreckte Elisabeth empor . Ein Krachen klang
von fern herüber, ein Prasseln, wie von einem stürzendenGebälk, dann ein dumpfes , unterirdisches Rollen.

„Was war das ? " fragte die junge Frau tonlos ; „ das
— das kam vom alten Jagdschloß ! Und nun — da klingt
es wieder so seltsam dumpf — und jetzt — Horen Sie nur,
Hadmar — jetzt —

Fortsetzung folgt.



Generals Grafen Bothmer von einer 3 Kilometer breiten
und 6 Glieder tiefen Reitermasfe attackiert. Der Feind
wurde zersprengt und erlitt schwere Verluste . Sonst in
Galizien und in der Bukowina nichts von Bedeutung.
In Wolhynien schreiten die Angriffe der verbündeten Ar¬
meen vorwärts ; sie drängten den Feind südlich von
Ugrinow , westlich von Tlorczyn und bei Sokul zurück . —
Seit Anfang Juni sind südlich des Pripjet 158 rus¬
sische Offiziere , 23 075 Mann , mehrere Geschütze und
80 Maschinengewehre eingebracht worden.

WTB . Wien , 2 . Juli . Amtlich wird verlautbar vom
2 . Juli 1916 : Russischer Kriegschauplatz: In ider
Kulowina bei unveränderter Lage keine besondere Ergigniss«.
Westlich von Kolomea und südlich des Dnjestrs entwikelten
sich neue Kämpfe . Nordwestlich von Tarnapol eroberten öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Bataillone die vielumstrittenen
Götzen von Worobizobka zurück ; 7 Offiziere und 982 Mann
gefangen , 7 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer erbeutet.
Der Angriff der unter dem Befehl des Generals von Lin-
singen stehenden verbündeten Streitkräfte wurde auch gestern
an zahlreichen Stellen beträchtlich nach vorwärts getragen.
Zahl der Gefangenen und Beute erhöhen sich . Russische
Gegenangriffe scheiterten.

Der russische Tagesbericht.
WTB. Petersburg, 1 . Juli . Amtlicher Bericht . West¬

front: Südlich des Dnjestrs verfolgen unsere Truppen den
Feind. Die Oesterreicher gehen panikartig zurück . Laut ein-
egangener Meldung ist festzustellen, datz nach Kampf der Fick¬
en Odertyn und die nördlich und südlich davon gelegenen Dör¬

fer genommen sind. Es fand ein Gefecht bet dem Dorfe Pistyn,
nordwestlich von der Stadt Kuty statt . Bei letzterem Ge¬
fecht wurde der General Gras Keller verwundet . Bei dem
Dorfe Solowin zwischen Stochod und Styr (11 Kilometer ) west¬
lich von Sokul bereiteten die Deutschen einen Angriff vor , den
sie durch Ablassen von Gas einleiteten ; es erreichte jedoch un¬
sere Linien nicht , sondern wurde durch den Wind in die deutschen
Gräben zurückgetrieben. Der deutsche Angriff wurde durch Ar«
Meriefeuer adgewiesen . Am Morgen des 29 . Juni warfen
feindliche Flieger 30 Bomben aus Luck . Bei der Kolonie Xow-
ban , nordwestlich der Mündung der Lipa in den Styr, ging eine
Abteilung von uns unter dem Oberstleutnant Grembetsky un¬
bemerkt an die Kolonie und das Dorf gleichen Namens heran.
Die Besatzung der Kolonie wurde niedergestochen. Bor der in
das Dorf eindringenden Abteilung ging der Feind fluchtartig
zurück . Wir machten Gefangene.

N o r d w e st f r o n t : An der Düna beschoß der Feind
einige Unterabschnitte der Stellungen südöstlich von Riga und
den Brückenkopf Uexküll . Gestern abend scheiterte nördlich von
Illuxt ein deutscher Angrifssversuch im Feuer unserer Batterien.
Am Abend des 28 . Juni beschoß deutsche Feld- und schwere Ar¬
tillerie heftig unsere Gräben im Njemen -Abschnitt nordöstlich von
Nowo-Grodek . Unter dem Schutz dieses Feuers ging der Feind
über den Njemen und eroberte ein Waldstück östlich von dem
Dorfe Gnessitschi.

Kaukasus: Aus der Richtung Gümüschkhane griffen
die Türken bei Tageanbruch am 28 . Juni mit beträchtlichen
Kräften unsere Vorposten an , durchbrachen ihre Linien und ka¬
men ihnen in den Rücken. Es entstand ein heftiger Kampf.
Unsere Truppen wurden bald wieder Herren der Lage und schlu-
gen die Türken mit schweren Verlusten für sie zurück.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 1 . Juli . Amtlich wird verlautbart

Vom 1 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der

Hochfläche von Doberdio ließ die Gefechtstätigkeit im nörd¬
lichen Abschnitt nach sehr heftigen Kämpfen, in denen
unsere Truppen alle ihre Stellungen behaupteten , we¬
sentlich nach ; im südlichen Abschnitt dagegen setzten die
Italiener ihre Angriffe , und , nachdem diese abgeschlagen
waren , das sehr lebhafte Gefchützseuer fort . An Gefan¬
genen wurden 5 Offiziere , 105 Mann abgeschoben . An
der Kärntner Front griffen Alpiniabteilungen nördlich des
Seebachtales vergeblich an . Zwischen Brenta und Etsch
scheiterten feindliche Vorstöße gegen unsere Stellungen im
Äaume der Cima Dieci und des Monte Cebio, dann ge¬
gen den Monte Jnterrotto , am Pasubrs , im Brandtal
und am Zugna -Rücken . Arco stand unter dem Feuer
italienischer Geschütze . Unsere Seeflugzeuge belegten die
vom Feinde belegten Ortschaften Sn . Canziano , Bestrigna
und Starancano , sowie die Adriawerke ausgiebig mit
Bomben.

WTB . Wie », 2 . Juli . Amtlich wird »erlautbart vom
2. Juli 1916 : Italienischer Kriegschauplatz: Im
südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setzten die
Italiener das heftige Artilleriefeuer und die Angriffe gegen
den Raum östlich Selz fort. Diese auch nachts andauern¬
den Anstrengungen des Feindes blieben dank dem zähen Aus¬
harren der Verteidiger ohne Erfolg . Zwischen Brenta und
Etsch wiederholten sich die fruchtlosen Vorstöße gegen zahl¬
reiche Stellen unserer Front . Im Marmolata - Gediet wiesen
unsere Truppen mehrere Angriffe italienischer Ableitungen ab.
Im Ortlergebiet erkämpften sie eine der K . yftaLfpitzen.
Gestern wurden über 500 Italiener , darunter 19 Offiz ' sre,
gefangen g . nommr«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: "Uchts
Neues.

Der italienische Taaosberichi.
WTB . Rom, 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern:

Zwischen Etsch und Brenta befinden sich unsere Truppen in
Fühlung mit den Stellungen, aus denen der Feind , gestützt
auf mächtige Schützengrabentinien und von einer starken und
zahlreichen Artillerie , sowie von vielen Maschinengewehren un¬
terstützt, erbitterten Widerstand zu leisten beabsichtigt. In-
"sssen breitet sich unsere Offensive aus den gesamten Kriegsschau-
pilch aus . 3m Brandtale erreichten wir gestern die Linie
Balmorbia -Südhang des Monte Spil . Auf dem Pasudio dauert

heftige Kamps gegen die Berteidigungsanlcmen des Fein¬
des im Gebiete des Eosmagnou an . Aus der Postnafront be-
Wen wir Crijo und den Südhang des Monte Majo , sowie im
Zaratal (zwischen Lastana und Laghi) die starken Stellungen
En Monte det Calgari und bet Sagst Bianchi südlich des Monte

> Zsluggio . Unsere Artillerie richtete ihr heftiges Feuer auf den
unonte Ctmone . 3m Sugauatat besetzten wir die Abhä . ge des
Atonte Civaron . Wir nahmen dem Feind 173 Gefangene , sa¬
une 100 Gewehre. Munition und zahlreiches Krieasmaterial

ao . Ln Tarnten griffen unsere Truppen nach Zurückweisung
feindlicher Angriffe gegen die von uns am 27 . 3uni im Oberen
But genommenen Stellungen den Gipfel des Zellkojel an, er¬
oberten ihn und machten 156 Gefangene , darunter 10 Offiziere.
Auf dem Hochfella ging unsere Infanterie auf Lcopoldskirchen
vor und verursachte Brände in Eaifnitz . Aus dem Karst , in der
Gegend des Monte San Michele und bei San Martina schleu¬
derte der Feind, der die Hoffnung , unsere Offensive auf eine
andere Weise abzuschtagen, aufgegeben hatte, dichte erstickend«
Gaswolken gegen unsere Linien . Sodann unternahm er einen
heftigen Gegenangriff . Unsere Truppen schlugen in glänzender
Weise , unbekümmert um die schädlichen Wirkungen des Gases,
die feindlichen Kolonnen zurück und machten 403 Gefangene.
3m Abschnitt von Setz und in dem von Monfalcone endete ge¬
stern die am Abend des 28 . Ium begonnene Offensiv« durch die
Ervbcruiig des Höhenrückens 70 westlich des Monte Cosich und
der Stellungen der Höhe 104 östlich der Felsen von Monfalcone.
Wir machten dabei 660 Gefangene , darunter ungefähr 20 Offi¬
ziere und erbeuteten Waffen , Munition und Kriegsmaterial.
Feindliche Flieger warfen Bombe » auf Brescia und Bassano.
Ein Mann wurde getötet und leichter Schaden angerichtet. Un¬
sere Caproniflugzeuge belegten feindliche Lager im Ho .f' -Asttal
mit Bomben und kehrten unversehrt zurück.

Der türkische Krieg.
Korrstantinopel, 1 . Juli . Das Hauptquartier teilt

mit : An der Jrakfront ist die Lage unverändert . —
An der persischen Grenze versuchten die aus Kerend ver¬
triebenen russischen Streitkräfte westlich von Kesrevabad
zwischen Kerend und Harunabad auf der Straße nach Kar-
manscha Widerstand zu leisten . Nach achtstündigemKamps
wurden die Russen zur Flucht in der Richtung aus
Harunabad gezwungen, nachdem sie schwere Verluste er¬
litten hatten . Unsere Truppen setzten die Verfolgung fort.
— Kaukasusfrvnt: Auf dem linken Flügel ver¬
suchte der Feind mit einem Teil seiner Streitkräfte ei¬
nen Angriff gegen eine der früher von ihm verlassenen!
Stellungen . Der Angriff mißglückte. Unsere Truppen
besetzten im Gegenangriff die vom Feind besetzte be¬
herrschende Höhe. Während des Kampfes erbeuteten wir
drei Maschinengewehre. Die Zahl der dem Feinde wäh¬
rend der Kämpfe auf dem linken Flügel abgenommenen
Maschinengewehre steigt ans 10.

WTB . London» 1 . 3uU. Mesopotamien . General Lake
berichtet: Am 28 . Ium fand zwischen Arabern und einer
Abteilung irregulärer Räuber in türkischen Diensten in der Nach¬
barschaft von Nasiriyah ein Geplänkel statt . Eine Abteilung in¬
discher Kavallerie leistete den Arabern Beistand und die Räu¬
ber wurden zersprengt, wobei sie beträchtliche Beute auf dem
Felde ließen . — An der Tigrisfront ist seit dem letzten Bericht
keine wesentliche Aenberung und kein Ereignis von Bedeutung
vorgefallen.

Neues vom Tage.
Berlin , 1 . Juli . Dem Bundesrat ist eine Vorlage

zugegangen wegen Zwangsliquidierung von Unterneh¬
mungen in Deutschland, die noch unter britischem Ein¬
fluß stehen oder Gewinne nach England abführen . Es
handelt sich um eine Vergeltungsmaßregel gegenüber den
entsprechenden Anordnungen in England und seinen Ko¬
lonien.

Basel , 30. Juni . Nach einer Havasmeldung aus
Madrid versichern aus Ceuta (spanische Zone in Nord¬
marokko ) kommende Reisende, daß ein Kampf mit den,
Marokkanern stattgefunden hat . Unter den Toten sollen
sich ein Major und ein Hauptmann befinden. Spanische
Kriegsschiffe beschießen die Küste . Der Kampf dauert fort.

Madrid , 1 . Juli . Amtlich. Die militärischen Un¬
ternehmungen zur Unterwerfung des Gebietes von Ang-
hera sind beendet. Die spanischen Verluste sind : 5
Offiziere tot, 23 verletzt, 16 europäische Soldaten tot,
47 verletzt , 55 Eingeborene tot, 220 verletzt.

Die Ausgabe der Fleischkarten für Monat Juli.
Unter Bezugnahme aus Ziff . 2 Abs . 2 der Verfügung

des K . Ministerius des Innern über Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 31 . Mai dS . Js . — StnatSanz . Nr . 128 —
« erden die Kartenabgabestellen vom Kgl . Oberamt streng¬
stens darauf hingemiesen, daß die Fleischkarten fär Monat
Juli vor dem 5 . Juli 1916 nicht ausgrgeben werden dürfen.

Verbot des Barverkaufs der Ernte deS Jahre-

Vom 21 . Juni 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund deS 8 3 deS Gesetzes

über die Ermächtigung des BundeSrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 folgende Verord-
nnng erlaffen:

8 1 . Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen, Weizen,
Spelz , Dinkel , Fesen , Emer, Einkorn, einschließlich Gränkern),
Hafer und Gerste , allein oder mit anderem Getreide gemengt,
Michsfrucht , worin sich Hafer befindet , über Buchweizen Hirse,
Hülsenfrüchte und Oelfiüchte (Raps , Rübsen, Hederich , Dot-
ter, Sonnenblumen , Leinsamen und Mohn ), ferner über
Futtermittel , die der Verordnung über de« Verkehr mit Kraft¬
futtermitteln vom 28 . Juni 1915 unterliege«, aus der inn-
ländischen Gr « des Jahres ISIS find nichtig . Dies gilt
auch für Verträge, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung
geschloffen sind.

Don dem Verbote sind ausgenommen Verkäufe 1 . von
Saatgetreide (Roggen, Weizen , Gerste , Hafer), di» unter
Jnnrhaltung der Iber solche Verkäufe erlassene« Bestimmun-
"en (8 "baeschlofsen werden ; 2 . vo« Hafer, Gerste sowie
' t . . » o Mo Frucht, « eri« sich Hafer befindet , an den

in dem das Getreide gewachsen ist, an
die Zentralstelle zur Beschaffung der HeereSoerpflegung oder
an Beauftragte (Kommissionäre ) deS KommunaloerbandeS
oder der Zentralstelle ; S . »on Getreide de» übrige« i« Abs.
1 genonnten Arten an de« Kom« u»alverba«d, in de« da»
Getreide gewachsen ist, an die Reichsgetreidestelle oder an
» raustragte (Kommissionäre ) des Kommunalverb««d»S oder
der ReichSgetreidestelle ; 4 . von Buchweizen , Hirse und Hälsen-

srüchten an die Zenlral - Einkaufsgesellschaft m . b . H . in Berlin ;
5 . von Oelfrüchten an den Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Feite G . m . b. H . in Berlin ; 6 . vo«
Kraftfuttermitteln an die ? Bezugsvereinigung der deutsche«
Landwirte, G . m . b . H . in Berlin.

8 2 . Der Reichskanzler kann AuSsührungsbestimmunge«
über den Verkauf von Saatgetreide (Z 1 Abs . 2 Nr . 1) er¬
lassen ; er kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung zulsffen.

8 3 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens, er kann die Verordnung für
einzelne Erzeugnisse außer Kraft setzen.

Landesnachrichten.
Mttorlti », 3. Juli ISIS.

Die württembergische Verlustliste Nr . 413
betrifft die Landw .-Jns .-Regimenter Nr . 120 , 123 und
124, die Res.-Jns .-Negimenter Nr . 121 und 246 , Jnf .-
Regt . Nr . 124, Ulanen-Regiment p?r . 20 , Feldart .-Reg.
Nr . 65, die 6 . Feld -Pionier -Kvmp. , die/Minenwerfer-
Komp. Nr . 26 und 302 , die Sanitärs -Komp. Nr . 2 und
enthält Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Lifte enthält u. a . folgende Namen : Utffz. Johs.
Schüler, Walddorf , l . verw. Johs . Frey SimmerSfeld, l.
verw . Max Steimke, Wildberg, ver» . Karl Finkbeiner,
Schorrental , ins. Verw. gest.

* LaS Siser»e Kreuz habe« : erhalte« Leutnannt Georg
Kübele im 1 . Matrosenregiment, vo» Nagold; Offi¬
zierstellvertreter Bechthold, Schwanenwirt in Ober-
schwandors; Tefr . Karl Bacher von Calw; Michael
Maisenbacher von Würzbach.

— Einkanfsvereinigung . Die Einkaufsvereini¬
gung der Gastwirte Württembergs ist nunmehr gegründet
worden . 100 Gastwirte find mit einem Anteil von je
200 Mark sofort beigetreten . In den Vorstand wurden
W . Schneider , Direktor der Weinzentrale Stuttgart , und
I . Löffler , Weinwirt in Kannstatt , gewählt.

— Blämische Dolmetscher gesucht . Die Heeres¬
verwaltung stellt Tollnietscher ein, die die vlümische Spra¬
che in Wort und Schrift beherrschen . Gesuche find an
das Krieasministerium 1 . Ersatzwesen -Abteilung in Ber¬
lin W . 60 zu richten. Tie Bewerber müssen deutsche
Reichsanaetzöriae, unbescholten, aesund und zuverlässig
sein.

— Bezug von Militärrente . Nach einem Er¬
laß des Kriegsministeriums ist auf Antrag des Versor¬
gungsberechtigten dem aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges auf Grund einer Kriegsdienstbeschädigung zu
versorgenden Personen , bei denen nach der Art des
Verforgungsgrundes ein späteres Herabsinken der Er¬
werbsunfähigkeit unter Zehn vom Hundert nicht zu er¬
warten ist, eine Bescheinigung anszustellen , daß ein
gänzlicher Fortfalt der Rente später nicht mehr ein-
tritt , die Kriegszulage sonach nie fortfallen kann. Ist
bei Empfängern der Verstümmelungszulage nach der Mt
der Verstümmelung auch der Fortfall der Verstümme¬
lungszulage nicht zu erwarten , so ist die Bescheinigung
nach dieser Richtung hin zu ergänzen . K . M.

— Beerenweinbereitung und Saccharin . Nach
einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger " vom 26 . Juni
1916 , „ darf Zucker verwendet werden zur Herstel¬
lung von Obst-' und Beerenweinen nur soweit, daß

'im
fertigen Obst- und Beerenwein bei vollständiger Vergä¬
rung nicht mehr als 8 Gramm Alkohol in 100 Kubik¬
zentimeter enthalten ist. " Ebenso ist zum Nachsüßen
der Beerenweine der Zusatz von Saccharin gestattet.
Da die Herstellung von Most aus Johannis -, Stachel-
und Heidelbeeren in nächster Zeit beginnt , seien die
Interessenten besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
sich Zucker und Saccharin dadurch unterscheiden, daß
ersterer bei der Gärung der Hauptsache nach in Alkohol
und Kohlensäure zerlegt wird , das Saccharin aber
nicht. Saccharin ist demnach nach dieser Hinsicht kein
Ersatzmittel für Zucker . Gibt man einem Beerenmost
Saccharin , fo. bleibt er stets süß ! Will man daher einen
Beerenmost Herstellen , der bekanntlich nicht mehr süß

njach der Vergärung schmeckt , so wird man nach der
neuen Verordnung des Reichskanzlers auf 1 Liter Mi¬
schung (Saft und Wasser) höchstens 125 Gramm Zucker
zusetzen dürfen ; von einer Verwendung des Saccharins
aber muß man in diesem Falle vollständig Abstand neh¬
men . Will man dagegen einen süßen Beerenwein.
Herstellen , fo wird man zuerst die Saftmischung , wie
beim Beerenmost , mit der oben angegebenen Menge Zuk-
ker versetzen, und wird erst später,wenn der Beerenwein
von der Hefe klar abgelassen ist, eine geringe Menge
Saccharin zur Nachsüßung zufügen , wobei hervorgehoben
sei, daß Saccharin 350 mal süßer schmeckt als Zucker.
Man muß demnach mit dem Zusatz von Saccharin sehr
vorsichtig sein , weil ein zu stark mit Saccharin gesüßter
Beerenwein widerlich schmeckt . Auf 100 Liter Beeren¬
wein braucht man nur 4,5 Gramm Saccharin . Um Sac¬
charin beziehen zu können, muß man sich von der Reichs¬
zuckerstelle in Berlin einen Bezugsschein für Saccharin
ausstellen lassen (Berlin NW . 7, Univerfitütsstr . 2— 3a).
Den erhaltenen „ Bezugsschein" muß inan mit dem Be¬
stellzettel, den man auch vorher der Reichszuckerstelle
einsenden mußte , an die Zentral -Einaukfsgesellschaft m.
b . H . Warenabteilung 26 „ Süßstoff " in Berlin NW . 7,
Univerfitütsstr . Nr . 2— 3 a, einsenden, worauf man von

von dort das Saccharin erhält , bezw . von einer der
von der Einkmtfsgesellschaft zur Herstellung von Sac¬
charin zugelassenen Fabriken (Fahlberg , List n . Co . in
Magdeburg oder Heyden's Aktiengesellschaft in Rade-
beul-Drosden ), . . . , .



X Haiterbach. Am Freitag den 30. Juni schied von
uns nach über 10 jähriger segensreicher Wirksamkeit in hies.
Gemeinde Herr Stadlpfarrer Mezger, um seine neue Stelle
in Nellingen Oberamts Eßlingen übernehmen . Trotz der
strengen Heuernte ließ es sich der Kirchengemeinderat nicht
nehmen , feinem Geistlichen auf den Bahnhof das Geleite zu
geben ; auch eine große Anzahl Einwohner dankte dem
Scheidenden unter den herzlichsten Wünschen auf ferneres
Wohlergehen bei seinem Abschied und seiner bei herrlichem
Sommerwetter und unter dem Geläute der Kirchenglockcn
erfolgenden Abfahrt für all das auf den verschiedenen Ge¬
bieten erwiesene Gute und das stets gezeigte Wohlwollen.
Mögen die gegenseitigen herzlichen Wünsche alle in Erfüllung
gehen, und der schreckliche, die hiesige Gemeinde so hart be¬
troffene Krieg bald und gut enden!

M Stuttgart, 1 . Jul, . . (Vom Landtag ) . Im Fl-
nanzausschutz wurtu mitgekeilt, datz an Tcurungszulagen für
Beamte und Arbeiter ISIS 650000 Mk . ausgcwendet worden
sind . Auf eine neuerliche Eingabe einigten sich die Fraktionen
Der zweiten Kammer auf folgende Anträge : 1 ) an alle staat¬
lichen Beamten und Arbeiter Teuerungszulagen bis zu einer be¬
stimmten gegen bisher zu erhöhenden Gejamteinkommensgrenze
zu gewähren, 2) die ^bisher gewährten Kinderzulagen zu er¬
höhen, die bisher für die Gewährung der Kinderzulagen fest¬
gesetzt« Höchstgrenze des Gesamteinkommens erheblich hinauf¬
zusetzen und die Kinderzulagen auch auf über 16 Jahre alte,
im elterlichen Unterhalt stehende Kinder auszuöehnen , 3) die
Zulagen in der Weise abzustusen , daN sie um '

so größer werden.
ie geringer das Gesamteknkbmmen ist.'

"
(-) Laupherm , 1 . Juli . (Ein berechtigter

Wunsch . ) Me Ortsvorstcher unseres Oberamtsbezirks
haben an den Bezirksrat das Ersuchen gestellt, für die
außerordentlichen Geschäfte der Bvotverforgüng und was
bannt zusammenhängt , aus Mitteln der Amtskörperschaft
eine besondere Vergütung zu geivähren. Die Angelegen¬
heit ist der K . Kreisregierung zur Entscheidung vorgelegt.

(-) Bechtoldswerler in Hohenz. , 1 . Juli . ( Ha¬
gel .) Ein schweres Hagelwetter hat 70 v . H . der Ernte
vernichtet.

GerichLssaal.
Hall, 1 . Juli . Der 29 Jahre alte Taglöhner und Bieh-

treiber Felix Blau von Bühlertaiin OA . Cllwangen, hatte dem
Viehhändler Abraham Jedermann in Hall eine Käibin im
Wert von, 220 Mk . durch Vorzeigung einer gefälschten Ur¬
kunde abzuschwindcln verstanden. Unter Einrechnung einer ein¬
jährigen Gefängnisstrafe wegen Diebstahls wurde Blau zur Gr»
sawtstrafe von 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

.. Wetterbericht.
Störungen , wenn auch zunächst leichter Natur , kün¬

digen sich schon wieder an . Für Montag und Diens¬
tag ist vorübergehend trockenes und warmes , aber neuer¬
dings gewittriges Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 3 . Juli . An den beiden Opfertagei

für unsere Kriegsgefangenen im feindlichen Ausland hatten
1300 Helferinnen und Gymnasiasten freiwillig und ohne Ent¬
gelt das Sammeln übernommen. Gestern fanden sich ch
etwa 300 Büchsen zusammen etwa 10 000 Mark.

WTB . Kopenhagen, 3 . Juni . Nach einer Meldung
der „ National Tidende, aus Stockholm fehlt von dem
schwedischen Amsrikadampfer „ Stockholm' der am 20 . Jum
mit 500 Reisenden New- Aork »erlassen hat seitdem jede Nach¬
richt. Das Schiff ist mit Funkentelgraphie ausgestattet.

WTB . Bern , 3 . Juli . Nach einer Meldung des . Kar¬
riere della Sera ' aus Saloniki hat die griechische Demo-
bilisation auch in Mazedonien begonnen . Die Truppen wer¬
den von Saloniki aus verschifft. Griechische Polizeitrupym
verbleiben noch in Saloniki . Die Zollstalionen sind von
griechischen , englischen und französischen Soldaten besetzt.

Für die Schristkettrmg versntwottliL : Ludwig Lank.
Druck und Berlag der W . Meker'jchen Nlchdru -ierei, Mensteig,

Unsere Zeitung bestellen!
Altensteig-Stadt.

Bekanntmachung
betreffend das Beerensammeln.

2n den Stadtwaldungen dürfen Heidelbeeren
nicht vor dem 10 . Zuli ds . 2s.

undPreiselbeeren nicht vsr dem 1V. August gesammelt
werden.

Die Verwendung eines Reffs ist beim Sammeln von
Heidelbeerennicht vor dem 1. August und bei Preisel¬
beerenüberhaupt nicht gestattet.

2m Uebrigen unterliegt das Beerensammeln in den städt.
Waldungen Heuer keiner Beschränkung.

Den 3 . 2uli 1916.
Stadtschulth erßenamt.

Simmersfeld.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Schwägerin und Tante

Anna Gunthner
geb. Teeger

gestern früh nach langem, schwerem Leiden
im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Neffe : 3aL,b Gauß , Zimmer«»»«.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

A l t e n st e i g.

Feinst

Aprikosen -Marmelade
offen 1 Pfund Mk . 1 .30

Frisch - Obst - Marmelade
offen 1 Pfund 50 Pfg.

Aprikosen, Erdbeer, Orangen
Himbeer - Marmeladen
in 1 Pfund Gläser Feldpostpackung L Mk . 1 . —-

frisch eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.

K . Fsrffamt KfklM »fe«Nriirr.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf

ans dem Stock
im schriftlichen Aufstreich.
Am Freitag , de » 7 . Juli vorm.

10 Uhr aus Staatswald Abtlg . 3
Spänplatz , 13 Erzgrube, 90 Dreieck.
92 Unt. Madgrund , 98 Madwies,
138 Unt . Altocrhäng , 169 Um.
Bildstöckle, 182 Ob . Glaswics , ! 87
Lsrchengarten und 201 Kernenholz:
10 Lose Nadelstammholz ( Fichten u.
Tannen) geschätzt zu Fm . : 1575
IIII . und 440 IVi VI . Klasse.

Die dedingunglosen Angebote auf
die einzelnen Lose in Prozenten des
Taxpreises ausgedrückt , sinv bis zu
oben genannter Zeit beim Forstamt
einzureichen. Die Eröffnung derselben
sinder um 10tt » Uhr vormruags im
Schwanen in Psalzgrafenweiler statt.
Losoerzcichmsse unentg - ltlich von dm
K. Forstdirektton , Geschäftsstelle für
Holzverkaui, Stuttgart.

OÜWMr SMKl'jH'llllllM
ksiv nsMliek L8Ül8 ll 8Svr88 Niv6!'3 lVL8L 6r.

stsrvorrLgonliös kiffrisolningogsti-änk , slo Losunckioilswasssi' von
stunüseton von üsrrtsn emploblsn.

Darüber neueste Zeugnisse ckurcb 6ie
vr . I-rmäsrer 'scks SrunnenverrvAltnuA , OöppinAen.

HUeäerls^e kür TllteimteiZ unü Hingebung:
6 . IV . I -utz XncZikolKsr , ffritr üükler fr . , ksukmann , Isl . 8.
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Bernejk

Gefallenes
VishjederArt,
welches verlocht werden mußte, kans^
jederzeit zu Fischkutter

MI!
Fernsprecher Nr . 3.

Zu kaufe« gesucht, ob mit oder
ohne Käsig

ein Distelfink.
Itiliz oder KgUmmgel

Angebote unter ü . st. befördert die
Exp . ds . Bl.

Psalzgrafenweiler.
Ein Paar schöne starke

hat zu verkaufen

Chr . Eberhardt.
Gesucht ein reinliches

Mädchen
für Hausarbeit , tagsüber.

Vorzustellen vormittags bei
Chr . Morhardt.

fertigt billig die

W . RiekerW BuWlg.
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Altensteig.

Eier-
Ersatz

EchtesLaeto -Ei-Pulver
D . -R .- Patent

Große Ersparnis!
in Beuteln ä 2V Pfennig
(Gebrauchswert von 4 Eier)
in Paketen L 85 Pfennig
(Gebrauchswert von 20 Eier)

Wiil - kiAill - M
zur» Schneeschlagen

in Beuteln L 8V Pfennig
ist wieder eingetroffen und stets frisch
zu haben bei

C. W. Lutz Nachf.
Fritz Bühter jr.

Altenstetg.
Grstr.Militärwesten
HerrZnansüge
Burschen- „
Knaben - »»

gestrickt u. aus Stoff
ttime Arbrilrrsnrügr
RrbriLsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Lormklhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
MkMjckzettrn
Lrsvsltrn

schrvarz und farbig
empfiehlt billigst

Tuch - «. Kleiderhaudlnng.

Mietverträge
sind zu haben in der

W . RietttWn BIM
Altensteig.
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